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Echneeschuhfahrt im GchwarzwaW.
Bon

Max Pertow , Heidelberg .
Am Morgen war die Meldung gekommen , dag

äwt endlich auch im Schwarzwald soviel Schnee
Kesallen sei , daß die „Skibahn " gut sei . So hol -
tot wir denn mittags unsere Schneeschuhe vom
Boden , packten den Wanderrucksack und setzten
uns in die Eisenbahn . Ein völlig beruhigtes
Gewissen hatten wir dabei nicht , denn bei uns
m der Ebene taute es , und dir Stadtleute hat -
ten uns mitleidig lächelnd augesehen , als sie uns
m it Schneeschuhen zur Bahn ziehen sahen . Wie
bürden wir es antreffen ?

Nuu aber sitzen wir bereits in der Schwarz -
Waldbahn , die uns aufwärts trägt in die
wunderschönen Täler der Kinzig und Gutach .
Es ist schon dämmerig , als wir den ersten
Schnee setzen, und als uns gleich danach die kur -
venreiche strecke nach einem der vielen Tunnel
plötzlich den Ausblick in eine völlig weiße
Schlucht bietet , da brechen wir in Freudenrufe
m . Endlich Schnee in dies . m sogenannten
Winter ! Man möchte Hinausspringen und über
ö?e weiche Schneedecke streicheln , möchte mit
einem Schneeball im damenbesetzten Nachbar -
abteil irgend ein Unheil anrichten !

Jetzt sind wir angelangt : Triberg . Wir
flehen in den langgestreckten Kurort und Win -
iersportplatz ein und stellen mit Betrübnis
fest , daß im unteren Teil so gut wie kein Schnee
uegt und daß es nebenbei auch tüchtig taut . Der
Wirt im Gasthof aber tröstet uns . Oben aus der
Höhe sei noch hente mittag bei 20 Zentimeter
Schneehöhe gute Gelgenheit zum Schneeschuh -
laus gewesen , und da werde es sicherlich morgen
noch ebenso sein .

Gleich nach dem Wecken am anderen Morgen
Seht der Blick zuin Fenster hinaus . „Es taut ! "
Air gehen an die Tür und zählen die Wasser -
tropfen , die von den kleinen Eis ^ pfen an St
Dachrinne fallen . Abu wir wollen glauben ,
was der Hotelwirt sagte und ziehen bald darauf
wii unfern langen Brettern die Hauptstraße des
Städtchens aufwärts . Noch ist eß dunkel , doch
kündet die aus zahlreichen Schornsteinen aus -
neigende Rauchsäule an allen Enden und Ecken
den werdenden Morgenkaffee . Kaum haben
wir das Ende des Ortes erreicht , da hellen sich
unsere Mienen auch schon aus . denn hier hört
anscheinend die größte Stärke des Tauwetters
aus . Und immer vergnügter wird unser Ge -
ficht , als wir neben dem brausenden Wasserfall

die Höhe steigen nnd außer den riesigen Eis -
Zapfen im schäumenden Wasserbett auch zuneh -
wende Kälte feststellen können .

Was doch ein paar Hundert Meter Höhen
Unterschied ausmachen ! Nun sind wir oben . d . h .
am Rande der Hochfläche über dem Wassersall ,
Und schon spüren wir den Frost . Es sind tat -
schlich geaen 2(1 Zentimeter Schnetlage , und als
wir die Schneeschuhe zur Probe über den Schnee
gleiten ließen , da möchten wir von neuem jauch
ien . denn sie laufen glänzend . Inzwischen ist
es hell geworden , und das Befestigen der Bret -
ier wird zu einem Vergnügen , bei dem wir vor
Freude ausgelassen sind wie die jungen Füllen .
plan muß Schneeschuhläuser sein , um das Ge -
iühl zu kennen , nach einem Winter ohne Schnee
"vch noch im Februar unerwartet damit über -
wascht zu werden .

Rosig ist die Welt , und zwar nicht nur im
p .ften , wo wohl eben die Sonne im Ausgehen
>ein mag . Zischend fahren unsere Schneeschuhe
Uber die weiße Decke , und wie eine köstliche Me -
lodie erscheint unserem Ohr dieses Geräusch .
Wir klimmen im Treppenschritt einen steilen
Eeitenhang und sausen wieder herunter . Die
ichnelle Fahrt , das Federn in den Knien und
das prächtige Landschaftsbild erweckt immer
Ueues Freudengefühl . Doch dann gleiten wir
Ueben der Straße hin in der Richtung nach
§> ch önwald . Wir find nun ungefähr tausend
Mieter hoch. Hie und da steht ein Haus , und
° as Tors ist ebenfalls bereits in Sicht . Es ist
weit zerstreut , reizend gelegen , als ruhiger Luft -
iurort bekannt , doch ist das schöne Schwarzwald -
haus leider nicht allzuviel vertreten . Es gibt
>ogar einige stilwidrige Häuser hier .

Air fassen den einstimmigen Beschluß , hier
iUr Vorfeier der kommenden Genüsse einzukeh -
*e » und ein richtiges Schwarzwälder Frühstück
Anzunehmen : Ein Stück Ranchfleisch mit
^ wetschgeuwasser oder Kirschwasser . Hierüber
"ch in Einzelheiten zu verlieren , würde nur den
Appetit anderer unnötig reizen . Eine kleine
halbe Stunde später sind wir auch schon wieder
ous der Fahrt . Rechts geht es hinauf , wo die
Wegweiser nach der Martinskapelle und dem
^' rend weisen .

Für viele Stunden des Tages nimmt uns
" un Hochwald auf , wie man ihn schöner sich nicht
wünschen kann . Es könnte zwar mehr Schnee'ein , und an das Vorjahr , als wir hier bei
Willem Meier Schneehöhe durch die srostge -
" ümmten . ttes heruntergedrückten Tannen lie -
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fett , darf man gar nicht erst denken . Aber glück-
lich ist , wer vergißt , was doch nicht zu ändern ist .
Die Bretter gleiten prächtig , und freudevoll
schweift der Blick zurück zum Ort und nach rechts
in eines der reizenden Hochtäler hinein , wo ein
paar vereinzelte Schwarzwaldhöfe ihr typisches
Gesicht mit dem weit herunterhängenden Dach
zeigen .

Immerwährend wechselt das Bild . Bald sind
wir in stämmigem Hochwald , dann wieder in
schön verschneitem Jungwald , und gleich darauf
laden irgendwo ein paar stille Bergwiesen zu
sausenden Zwischenabsahrten . Mögen sie Um -
wege sein , diese Abfahrten — wer weiß , ob wir
in diesem Winter noch einmal Gelegenheit zum
Schneeschuhlauf haben werden ! Der Himmel
bedeckt sich langsam , und nach einer weiteren
halben Stunde erleben wir ein kurzes , aber
heftiges Schneetreiben . Als es vorüber ist ,bleibt es unsichtig , wenn auch die Häuser in den
Nachbartälern bei gelegentlichen Durchblicken
noch zu sehen sind . Des Bergwinds kalter .Hauch
sährt uns durch die Kleidung und bläst zugleich
Wolkensetzen gespenstisch über die Bergrücken
nnd Lichtungen .

Einmal kommen wir an ein paar kleinen
Bauernhäusern vorüber , die geduckt in einem
Talwinkel liegen . Welch ein wundervoller Platz
ist das , welch ein Bild dieses Thoma - Tal , welch
ein Blühen und Grünen wohl im sonnigen
Frühjahr ! Mitten in die Schneedecke zieht der
murmelnde Bach eine krumme schwarze Linie ,
und an Wagenspuren sehen wir , daß vor ganz
kur - » r Zeit erst der Bauer vom hohen Abhang
her an der Hinterseite ds Hauses gleich ans
obere Stockwerk fuhr , um irgend etwas aus -
oder einzuladen . Das ist hier so Sitte , erleich¬
tert die Arbeit ungemein und läßt sich gewöhn -
lich sehr laicht beim Bau deS Hauses einrichten .

Doch sind wir schon weiter , denn mahnend
kam der Psiss der beiden Vorausschreitenden ,der den Zögernden und Schauenden holen sollte .N .uu gehts wieder eine Strecke bergauf , woselbst
hin und wieder alle Gehtechniken angewendet
werden müssen , besonders als wir eine steile
Abkürzung nehmen . Aber das macht Spaß ,wenn man es so lange nicht treiben konnte . Wir
kommen an die Martinskapelle und den dazu -
gehörigen Forsthof , die hier einsam und an -
ziehend zugleich als Ausflugsziel liegen , wollen
aber nicht verweilen , sondern gehen sogleich
weiter .

Endlich ist er erreicht , der Brend . Hoch ragt
er über die Umgebung , und einige Minnten '

lang
haben joir von seinem Turm her Ausblick nach
allen Seiten , am schönsten über den Schwarz -
waldrücken hinweg zur Rauhen Alb , deren
Bergkegel eigenartig und schroff Hexübergrüßen .
Dann aber sehen wir eine dicke Wolke nahen .Wir erwarten sie . fühlen plötzlich die von ihr
ausgehende Kühle und sind dann mitten im
Nebel . Jede Sicht über mehr als dreißig Meter
hinaus ist abgeschnitten . Und nun gibt es ein
prächtiges Wechselsviel , Bald keine Aussicht ,bald wieder irgendwo freier Ausschnitt mit Blick
ans winterlichen Wald und Berge : dann gleich
danach Wolkenfchwaden wie Phantasiefianren
lder ein Blick aus ein unten wogendes Nebel -
meer von unbeschreiblicher Schönheit . Hie und
da ragt nur eine Küpve aus der weißen bro -
delnden Schicht , doch wird gelegentlich ein Wol -
kenballen wie ein Wattebausch emporgeworfen ,trenn ein Windstoß au ? einem der enaen Täler
heraufkommt und in die Wolkenmassen sährt .Eine halbe Stunde lang beobachten wir das
schansviel . bis der Wind uns so weit abgekühlt
hat , daß wir mit Hilfe unseres Weinbrandvor¬
rats die innere Heizung in Gang bringen Müs -
sen Das gelingt uns schnell und gründlich ,und daraufhin steigen wir ivteder hinunter , umvon neuem die Schneeschuhe anzuschnallen .

JYetzt haben wir es schön . Wir brauchen die
-« eine kaum noch zu bewegen , denn der Höhe -
vunkt für heute liegt hinter uns . und meist gehtes nun abwärts . Einmal in steiler , sausender
mihrt auf schmalem Pfad , gleich danach mit
schwachem Gefälle oder fast eben . Immer ist
Abwechslung . immer ist das Bild anders , und
manchmal geht es so schnell vorüber , daß das. luge nur wenig faßt . Wir haben jetzt Richtungauf Furtwangen , das bekannte Uhrmacherstädt -chen . aber wir wollen heute nicht dorthin . Bon
weitem sehen wir an einem freien Ausblick schonleine Häuser in der Tieke liegen , aber längste 25. wir es erreichen , schlagen wir in einemcmtcn Schwarzwaldtal mit hohen Bergen an denSeiten den Rückweg ein . Von hier ans geht
^ nun nochmals aufwärts , und das fällt unslem smwer . nachdem wir soeben mehr als einehalbe Stunde lang uns ganz allein unfern glei¬tenden Schneeschuhen überlassen hatten . Mitriesigen Kurven geht es eine Straße binauk , und
-v ^ vnnkt haben wir das Glück , einen

- a i>on bezaubernder Schönheit genießen
M » unen . der bis hinüber zu der Alpenkettereimt .

Run geht es abermals abwärts . Der Körperstrafft sich , als es um die kurzen Bogen des
Fahrwegs geht , und ein uns entgegenkommen -
der Schlitten wird an einer unübersichtlichenKurve beinahe von uns angerannt . Wir wei -
chen im letzten Augenblick zur Seite , aber einer
purzelt dabei in den Schnee nnd ' ein Stück den
Hang hliinnter . weil nur zu dicht hintereinander
liefen . Das ist nicht schlimm nnd ivird beim
Schneeschuhlauf von Anfängern ivie von Kön -
ncrn stets von der heiteren Seite genommen .Anfänger » fr ?» in den ersten Stunden

'
überhaupt

mehr im Schnee , als daß sie sich ans den Brei -
tern bewegen .

Wieder liegt nun Schönwald vor uns , von
einer andern Seite gesehen und eher noch einen
besseren Anblick bietend als vorher . Im Sause -
tempo geht es in den Ort hinein . Jetzt haltep
wir uns eine Stunde auf , nnd zwar üben wir

gleich vielen andern , die sich aus dem Ort und
aus der Umgebung eingefunden haben , auf den
schönen Abfahrtsmiesen , die unmittelbar an den
Häusern liegen und eine selten gute ^ auf - unc ,
Sprunggelegenheit geben . Die Stemmbogen
und Sprünge müssen frisch geübt werden , und
auch sonst gibt es einiges , bei dem die Berne erst
langsam wieder die alte Frische erhalten .

Als die Sonne sich dem Horizont zu nähern
beginnt , da verlassen wir den gastlichen Höhen -
ort . Der Schnee nimmt bereits seine eigenartig
blaue Abendfarbe an , die man wohl nur im
Gebirge kennt , und die . einzeln liegenden Höfe ,
aus denen der Bauer wie ein König sitzen kann ,
bieten einen märchenhaft schönen Anblick aus
der Ferne . Der Schnee knirscht unter den Bret -
tern und den Stöcken . Dann sind wir wieder
am Gasthof über dem Wasserfall , und nun be-
ginnt die schönste Abfahrtsstrecke , die uns aber
zugleich auch wieder in den Bereich des Tau -
wetters bringen wird , da wohl auf Wetteräude -
rung in der Tiefe nicht zu rechnen ist .

In schneller Fahrt geht es auf der breiten
Fahrstraße abwärts . Rechts unten tost der
Wasserfall , neben dem wir heute morgen an der
andern Seite aufwärtsstiegeu . Links ^ >t die
hohe Bergwand . Immer tiefer wird das Tal zur
Rechten , immer schneller geht unsere Fahrt . An
den kurzen Kurven müssen wir vorher bremsen ,
um nicht an die Seite gedrückt zu werden , doch
bei gerader Strecke lassen wir den Schneeichnhen
gleich wieder freien Laus . In wenigen Minuten
legen wir die Strecke zurück , deren Aufstieg
lange Zeit erfordern würde , und nun sehen wir
schon tief unten , ganz reizend anzusehen , Tri -
berg mit sei ' cn Villen und Hotels .

Wir aber spüren dann plötzlich unter unfern
Brettern , daß der Schnee fencht wird . Dann
sind wir am Waldrand . Langsam gleiten wir in
den Ort hinein , solange der Schnee uns noch
Fahrt gestattet . Endlich lösen die kalten Hände
die Bindung .

Eine Stunde später sitzen wir im Gasthaus .
Weitere Wintersportler sinden sich ein , uud wir
erzählen von schivierigen oder schönen Fahrten .
Morgen werden wir , wenn es nicht bis dahin
auch in der Höhe Tauwetetr gibt , nach der an -
dern Seite wandern . Dort locken andere Berge
mit Aussicht , dort locken St . Georgen und Kö -
nigsseld zu neuen Taten .

Die paß^rage zwischen
Oesterreich uni) Oeuifchland.

( Von unserem Wiener Berichterstatter .)
In der österreichischen Presse wird unausge -

setzt der Abbau der Verkehrsbeschränkungen /
insbesondere zwischen Oesterreich uud Deutsch -
land erörtert . Schon vor längerer Zeit hat die
österre ' ' ' sche Regierung insofern Erleichterun -
gen geschaffen , als der Sichtvermerk in
land nicht mehr bloß von den österreichischen
Konsulaten erteilt wird , sondern anch Korpo -
rationen , wie Handelskammern nnd Ver -
eine , wie der „Deutsche und österreichische Al -
penverein " Sichtmarken beziehen können ,
die einfach ' » den Rei ' enas ' ei,geklebt werden .
Dadurch wird der Gang zum Konsulat und das
Warten insolge des Andranges zur Reisezeit er -
spart - Maßgebende österreichische Kreise setzen
sich nunmehr dafür ein , daß diesen Körperschaft
ten die Sichtmarken kreditiert werden , während
sie bis jetzt vorausbezahlt werden müssen , was
einem größeren Bezug dieser Marken nickt sör -
derlich ist .

Man sollte annehmen , daß hier wie drüben
alles geschieht , um das Paßvisum zwischen An -
gehörigen eines Volkes überhaupt aus der
Welt zu schaffen . Wer so denkt , rechnet nicht mit
dem Fiskalismus . Deutschland hat vor kurzem
die S i ch t g e b ü h r e u für österreichische Bun -
desbürger erhöht . Die Folge davon war , daß
auch Oesterreich für Reichsdeutsche das Visum
bei einmaliger Reise nach Oesterreich von 5 aus
12 Rm . , bei mehrmaliger Reise von l0 auf 82
Rm . hinaussetzte und für die Durchreise 4 Rm .
fordert . So hat sich der unglaubliche Zustand
herausgebildet , daß heute die Sichtgebtthren der
Oesterreicher bei einer Reise nach Deutschland
und umgekehrt weit höher sind , als für die
Reise in die Nachfolgestaaten .

Die deutsche Reichsregierung hat nur insofern
eine Erleichterung geschaffen , als deutsche Reichs -
angehörige in Oesterreich mit einem gültigen
deutschen Paß ohne weiteres die deutschen Gren¬
zen überschreiten können . Es wäre an der Zeit ,
daß die gleiche Bestimmung für Oesterreicher
erlassen und auf diese Weise der Zustand wieder
hergestellt werde , wie er vor dem Kriege bestand .
Oesterreich würde gewiß keine Schwierigkeiten
machen . Die Währungen beider Staaten sind
stabilisiert : die früheren Bedenken gegen Auf -
Hebung der Verkehrserschwerungen weggefallen ?
darum fort mit den Schlagbäumen an der
Grenze für Reichsdeutsche und Deutschösterrei -
cher ! Dr . H . R .

Oer „Ober " im Leben
des Reisenden .

Von
Waldemar Oebrich - Cyarlottenburg .

Ich stehe so ziemlich allein in der Welt : ich
reise viel herum und bin nicht so vorsorglich
gewesen , mir in jeder größeren Stadt Bekannte
anzuichassen . die mich dann und wann zu sich
einladen . Trotzdem , wo ich auch bin , immer ist
ein Mensch da , den ich doch schon kenne . Ob ich
mich in Berlin , in Danzig oder in Leipzig ans -
halte , überall treffe ich denselben Mann , mei -

neu einzigen Bekannten, ' vielleicht kennen Sie
ihn auch schon : es ist der Ober .

Ich verlasse in Leipzig den Bahnhof , und
wenn ich zwei Stunden hier hcrumgewaudert
biu , werde ich mich vollkommen verlassen und
fremd suhlen . Da brauche ich aber nur in ein
beliebiges Restaurant zu gehen , und schon
kommt mir mein alter Bekannter entgegen ,
der Ober , den ich schon von Berlin und von
Danzig her kenne . Sein Gesicht hat sich zwar
etwas verändert : aber was hat das zu beben -
teu bei einer Gelegenheit , wo es auf Mienen -
spiel und Gesichtsausdruck wenig ankommt .
Sonst ist dieser Leipziger Ober noch genan der -
selbe geblieben , wie ich ihn von andern Städten
her in Erinnerung habe . Genau denselben
gleichgültigen und doch zuvorkommeudeu Ton
höre ich wieder , wenn er bitte sagt : Die Platte
wird mit dem gleichen Schwung vorgesetzt , der
Sauerbrunnen mit der gleichen Fingerfertigkeit
entkorkt , die Bezahlung mit der gleichen Höf -
lichkeit entgegengenommen . Und aus die
gleiche Weise wird mir immer wieder in meinen
alten Gummimantel hiueingeholseu .

Manchmal muß ich ja auch gewärtig sciu , daß
ich lieblos behandelt werde . Ich will es aber
nicht daraus ankommen lassen , es init einem
Menschen , deu ich überall wieder tresfen kann
und den ich über alles schätze, zn verderben . Er
könnte es mir doch einmal heimzahlen , wie es
mir vor einiger Zeit widerfahren ist . Mein
Bekannter legte mir damals eine ^ durchweg
verbogene Gabel neben den Teller . Statt , daß
ich . mir die Gabel zurecht bog , wie es sich ei -
geutlich gehört hätte , bedeutete ich dem Ober ,
meinem Bekannten , daß ich die Gabel nicht ver -
wenden könne , da ich keinen schiefen Mnnd
habe . Nun , ich erhielt daraufhin sofort eine
gebrauchsfertige Gabel . Die Folgeu meiner
Frechheit machten sich erst einige Tage später
bemerkbar , als ich in einem anderen Restaurant
speiste . Dort erhielt ich nämlich überhaupt
keine Gabel . Erst als mein Essen schon eine
erfrischende Kühle angenommen hatte , uud erst
aus meinen dreimaligen Anrus hin , verstand
sich der Ober dazu , mir eine Gabel auszuhän -
digen . Es könnte ja nnn jemand den Ober in
Schutz nehmen und von ihm behaupten , er habe
zuviel zu tun und mich mit meiner verfluchten
Gabel vergössen gehabt . Aus mich jedoch , der
ich nur aus diesen einen Bekannten angewiesen
bin , hatten beide Fälle eine solche Wirkung ans .
geübt , daß ich hier unerklärliche Zusammen -
hänge witterte . Warum sollte mein Bekannter
nicht in meine « dunkelsten Seelenwtnkel ge -
krochen sein und dort entdeckt haben , daß ich vor
kurzem in einem anderen . Restaurant seinem
Doppelgänger ungebührlicherweise eine Gabel
zurückgewiesen hatte ? Es ist wahrhaftig Nicht
schwer , mir meine Sünden vom Gesicht abzu -
lesen , zumal ich gern noch ein bißchen nachhelfe
und oft rot und verlegen werde : ja , aus reinem
Vergnügen werde ich manchmal rok uud vex -
legen . Ich bin der ganz persönlichen Ansicht ,
daß der Ober mir die Gabel absichtlich verwei -
gert hatte , sei es , um an mir eine Strase zu
vollziehen oder aus bloßer Nachsucht . Jeden -
falls werde ich mich nie mehr gegen meinen
einzigen Bekannten auflehnen uud ich hoffe ,
mir doch recht lang seine Gunst zu bewahren .

Amerikanische Reisegesellschaften in Deutsch -
land . Während in den letzten beiden Jahren nur
zwei größere deutschamerikanische Gesellschasts -
reisen nach Deutschland unternommen wurden ,
scheint jetzt die Reiselust der Deutschen in Ame -
rika stärker zu werden . Nach bisherigen Mit -
teilungen haben schon S verschiedene Gruppen
Deutschlaudsahrteu geplant . Darunter befinden
sich eine Reisegesellschaft des sehr angesehenen
Neuyorker Gesangvereins „Beethoven Männer -
chor "

, eine Gesellschaft des Apotheker - Verbandes
und des „Arion "

. Sogar in Omaha , im fernen
Westen , wird für . eine Deutschlandsahrt genistet ;
Der Leiter dieser Gruppe ist der Herausgeber
der dortigen deutschen Zeitung , Herr Val . Pe¬
ters . Auch aus Kentucky wird eine Reisegesell -
schast nach Deutschland kommen , die sich aus
Professoren und Studenten zusammensetzt . Der
Osten der Bereinigten Staaten bat seinen regen
Verkehr mit dem europäischen Kontinent längstwieder ausgenommen : die Tatsache aber , daß jetzt
auch das Innere des Landes und der amerika -
Nische Westen sich wieder für Deutschland iuter -
elfteren , darf als ein erfreuliches Zeichen begrüßtwerden .

Führer mit Stadtplan
Prospekte , Auskünfte , Fremdenführung ,
Reisegepäckversicherung , Seepassagen nach

Südamerika durch

VerKehrsverein Karlsruhe
Auskunftsstelle : Bahnhoispl . 6, Tel . 1420

Reisebüro Karlsruhe
A .- G .

Kaiserstr . 158 (gegenüber der Hauptpost )
Eisenbahn , und Schiffsfährkarten zu Origi -
nalpreisen , Schlafwagenkarten , Rundreise -
billetts . Kostenlose Auskunft über alle Reise -
angelegenheiten . Autovermietung . Reise¬
handbücher . Gepäckversicherung . Wechsel¬

stube .
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KAISEßSTB - 88 -XM _* KARLSRUHE NEBEN DER
RHEIN - CREDITBANK

Krokodil / Kmlswbt
Fastnacht - Sonntag, ab IVA Uhr morgens

Frühschoppen -Konzert
*

Fastnacht - Sonntag, -Montag, -Dienstag,
ab 8 Uhr abends ab 8 Uhr abends

Sr»ß»s ZMings -Konzett
Ausschank von Münchener Löwenbräu
Märzen - Bier direkt vom Fass .

z . MSloth .

Passionsipicle Karlsroitc

Pamen und Herren , welche gesonnensind , bei den großen bauerisch . Passivus -
Wielen . welche in der « rosten Kesthalle
» om 25.—80. März unter i' eUung des
berühmten ChriftuSdarfteller Ak
S a n n a ch t aufgeführt werden , gelang -
Itch sowie aiS Komvarseu mitzuwirken ,werden gebeten , sich bis 25 . ffebrnar in
der Musikalienhandlung Kaiser -, Ecke

Waldstratze , anzumelden .

Fritz Müller .

doli

ra von
sichere sich sofort für 40 Pfg . die rwölfseltlge und reich
illustrierte , vonThcodorDilzer , Karlsruhe herausgegebene

Erstauflage bereits ausverkauft . Zweite Auflage soeben
erschienen ! Überall erhältlich oder durch : Otto W> bcrs
Verlng ; der „I .ateru " Heilbronn a. N . GartenstraBe.

Fttr Wiederverkäufer gute Verdienstmöglichkeit
da hoher Eabatt .

2 Reg. . Mk. 220.—
9 Reg. . Mk . 275.-

13 Reg. . Mk. 380.-

ZiMiiniistriiltlitmiij
Frankolieferung .

Lang ,
Kaiserstr . 167. Tel . 1073
Salamanderschuhiiaus .

Karlsruher
Lied erKranz .

Sonntas . den » S . Febr .
vorm . 11 Uhr

beim zukünftigen Her¬
bergsvater Henau zur
Eintracht Karl -Fried .-St.

raschingS '

Frühschoppen .

äff . den
abends 8 Uhr , i . Vereins¬

lokal (Amalienstr . 14a)
Karmiisf ! eher

■
m . obligater Kopfbedeck

Die 3 .

Einführung
in die WaldorWuIvödagogik

Samstag . 21 . Februar » abend» 8 Uhr
fitfai ' "im großen

bei
örsaal des Wem . Instituts

technischen schule

1. öffenkl. Vortrag
von Dr . Sermann v . Baravallei

„Der Aufbau des Unterrichts nach
den Entwicklungsstufen des Kindes "

Eintritt : 1 .— Mk ., reservierte Plätze 2.—.
Verein für ei » freies Schulwesen .

Strickkleider , Kostüme , Westen etc.
in modernster Ausführung nach Maß
gearbeitet , liefert rasch und billigst

Maschinen -Strickerei
ALFRED FILSINGER
Kaiser « Passage 19, II .

gegenüber dem Welt -Panorama .

Friseur - und PerüGkenmacher-Zwangsinnyso
Karlsruhe

Am Sonntag , den 22. Februar (Fast¬
nachtsonntag ) sind die Friseur -
Geschäfte ausnahmsweise von
vorm. 11—6 Uhr abends geöffnet .

Der Vorstand .

D«

lVir empfehlen unsere reichhaltige
Auswahl in

Seidentrikot- Unterkleidern
Schlupfhosen ®
Hemdhöschen

zu ganz besonders vorteilhaften Preisen,

Geschwister Baer
Telefon 579 Waldstraße 37

FXJaden
F .-A. l .Athl . Sp .-Club .Germ
Sportfreunde e . V . Karlsr :h

Lokal : Löwenrachen
Sportplatz - Wildpark

Freitag , 20. Febr . , 8 Uhr

Spieler -Versammlung
im Lokal

Sonntag , 22. Februar ,
IT WlvVhr -n
auf unserem Platz

Entscheidungsspiel
Kieinsteinbacii i

Sp . Ettlingen I
Vorher Jan . F . C. Baden I

Jan . F .-̂ .
^
Bruchsal I

Abends i . I.ö wrnrru ' li eis
(Kaieer -Willielm -Halle )

Hflshenbiill
mit Prttmiierung der schön¬
sten Damen - und Herren -

kostUme .
Region 7Uhr . Ende H Uhr .
Eintrittspreis f. Nicht-
mitglieder einschl . T&nx-
gela Mk . 2.00 (1 Dame frei ).

Sittel) )!
Kalifornisch«!

WMilie«
90/100

36TMitni %J \ ß « ig.

80/90

Pfund 42 Pill .

70/80

PI Und 52 Psg .

MriWnch
PsUUd 39 Psg .

KraWgen FI3HR .END
SN HESSENS INDUSTRIEZENTRUM ,
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WELTBEKANNTEM LEDERSTADT

M haüshal ^ ÄESEN

Gut Heil !

WaIdspiclplatz,K .loBtenveg
Sonntnip , SS . Februar .

J/a3 IJlir

Handball-
Entscheidungsspiel

um die

Gaumeistersciiaff
M . T . V. II

f . B . Beiertheim II

F. C. Phönix
Phönix-Alemannia

Konntag , 32 . Februar
10 Uhr IV . Mannsch . geg .

K . F . V . IV. (Stadion ) .
10 Uhr I . Jun . geg . II . Jun .

Trainingsspiel (Stadion ).
Nachm . i Uhrl . Schiller —

I . Schüler V. f . B .
Nachm . 8 Uhr II . Schill .

II . Schüler V. f. B . (beide
Bewegungs - Sportplatz ).

Abends 8 Ulir
in der Festhalle :
Grosser

MisRenMl
Nah . siehe Plakate . Vor¬
verkauf f. Mitglieder heute
abend am Stammtisch im
Schiempp , Kamst , nae m .
von 3 —1> Uhr im Stadion
und Sonntag an d . Abend¬
kasse bis 10 Uhr eg . Vw -
zeigen der Mitgliedskarte
Fastnachtdieisstajc

abds . 8 Uhr , i " Schremiv
(Saal III )

Käppen - Abend
(verstärkte Jazz - Band )

Sonn ( äff , d . 1 . März
vorm . 11 Uhr , .m Stadion

Jugend -Versammlung

K .F.V.- Sportplatz
Sonntag . 22. Februar ,nachm . 1/g8 Uhr

PrMspiei
gegen

Hlii,
Lest die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblatts

MM

MM
Vorher

Heinzelmann- iiedächtnis -
Paarlauf

(eine halbe Stunde )

Msr.
Rufler-
Uerein

Sonntajr . Abfahrt 12.30
Uhr nach He delberg

RUGBY
gegen

Heidelberger Turnverein .
itONenni ^ ntas . N . Febr .

8 Uhr , im Ruderhaus

Gesinde - Tanz
Das Nähere bitte im
zweiten Rundschreiben

genau zu beachten .
Dienstag und Donnerstag
Ruder- Uebungen

im Bassin des Ruderhausesfür Schüler Mittwoch und
Samstag .

Samstag ;, « 8 . Febr .,8 Uhr

Mitgliederversammlung
im Ruderhaus .

Liedertafel - Frohsinn
Karlsruhe .

Sonntag , den 22 . Februar
Großer

Maskenball
im festlich beleuchteten Saale zu den

„Drei Linden" , Miihlburg.
Anfang 4 02 Ende 12 #®

c - i . -u Nicbtmitglieder 2 Mk.Eintritt Mitglieder 1 Mk.

F . ß . Frankonia
Horgen Samstag , 21 . Februar
ab abends 8 Uhr bis morgens um 3 Uhr
Rest . Z legier , Baumeiste ^ str .

®oKK» c» ®o )oor )c»o ®oiocao Doioaoaioaü ®

Posffaril
vom l . Februar

Preis 10 Piennig

Zu haben in der Geschäfts¬

stelle des Tagblatts , Ritterstr . 1

•) GIOCWC«0 ®a «C)CÜOIO ®QK>0 (OOCi ®OIOOIOOIOä

Sämtliche Gemüle - u .
Blumensämereien . Klee
u . Grasfamen . Runkel -
rüben

"
(Eckend . Ries . ) .

Wozu auch Gönner des Vereins willkommen sind .
Mitglieder - sowie Damenkarlen 1 Mk Fremdenkarten
zu 2 Mk sind an der Abendkasse erhältlich . AnstößigeMasken haben keinen Zutritt Der Vergnügungskommissar .

m

Mais . WeUckkorn . iveld -
erbien u . Wicken , wwic
Soll . Blumenzwiebeln ,
niedere u . bockst. Rosen .
Johannis - u . Stackelb .
find in gut , Qual , und
» nnebnib . Preis , bei der
Sameiihandl « . Rast in
Kniclinne » . Hildaftr . 3,
zu haben .

Zsrael. Gemeinde .
Sanptsnnaaoa «
flrut»<;uffrof! c.

Kreilag , 20. Februar :
Sabbalansaua 5 .30 lt .

Samstag . 21 . ftcoruar :
Morgen ^ottesd . N.A » lt .
Iuaendgotiesd . 3 .00 11
Sabbatausgang « . 'IS tt .

Werktags :
MorgengolleSd 7.15 lt .
Abent -Kottesd 5 .30 II .

Kapitalieit
Mittl . Spezialfabrik d .

Möbelbrancke iu ' 1 für
sofort z . weit . Ausbau

Teilhaber
IN. 80(10—12 000 Jt Ein¬
lage . Nur tftdnt. Kauf -
leute haben Ersolg . An -
neboie unter Nr . 3311
ind ^ TaMattbttro erb .

Enivsehle mich im An -
fertigen it . N » iorb ? ileu
von Damen - II . Kinder -
kieidern . son>. it : wciiV
»e»ia . Näheres Hnm -
c' » lo !str «ilje Ii. IV . Ilo .

ÄkroW
Amerifanisöze

AamO
mm

Pfund Pf «

Kalifornisches

I Pfund
von

Kalifornisch:

Psund 22
? von > Mk . an
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